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Titel 
Europäische Jugendwochen in Bad Salzdethfurth 
 
Quelle 
Trägerübergreifender Grundkurs für Teamer/innen der internationalen Jugendbegegnung im 
Rahmen der IJAB/transfer-Trainingsseminare 
 
Rahmenbedingungen  
Es muss ein ausreichend großer oder besser noch mehrere Räume zur Verfügung stehen, 
damit sich die einzelnen Gruppen ungestört vorbereiten können. 
 
Inhalt/Thematischer Hintergrund 
Simulationsübung zu einer internationalen Teamsitzung 
 
Form/Dauer 
Mindestens 2 Stunden, besser mehr 
 
Teilnehmer/innen 
(zukünftige) Teamer/innen von internationalen Begegnungen; Gruppengröße 10-11 Perso-
nen 
 
Ziele 
Mit der Übung soll die Fähigkeit zur Zusammenarbeit im internationalen Team eingeübt wer-
den, die voraussetzt, teilweise sehr unterschiedliche Interessenlagen zu erkennen und kon-
struktiv damit umzugehen – auch unter Zeitdruck. 
 
Vorbereitung 
Beschreibungen der Ausgangslage und Rollenanleitungen für 2-3 Beobachter/innen, 2 deut-
sche Leiter/innen und die ausländischen Gruppenleiter/innen sollten in ausreichender Zahl 
vorbereitet sein (s. Material). 
 
Material 
Beschreibungen der Ausgangslage und Rollenanleitungen: 
 
AUSGANGSLAGE 
"Europäische Jugendwochen (EJW)" in Bad Salzdetfurth 
 
Vom 6. bis zum 20. August finden in der Jugendburg Salzdetfurth bereits zum 4. Mal die 'Eu-
ropäischen. Jugendwochen' statt. Der deutsche - und damit einladende Träger - ist IJW e.V. 
(Internationale Jugend-Werkstätten e.V.), eine seit den 50er-Jahren etablierte Organisation, 
die sich auf internationale Jugendbegegnungen spezialisiert hat. 
Die Kerninhalte von IJW sind soziales und interkulturelles Lernen. Für die vom Bundes-
jugendplan geförderten Jugendwochen wird zudem eine "politische Bildung in jugend-
gemäßer Form" als wesentliches Ziel verlangt. 
Die Jugendburg hat circa 80 Betten in Mehrbettzimmern (in der Regel 4er-Zimmer), genug 
gute Gruppenräume, eine ordentliche Geräte- u. Materialausstattung und bietet Vollver-
pflegung an. Die Hausleitung - ein älteres Ehepaar - ist nett, vielleicht etwas "eng" ... 
In diesem Jahr sind insgesamt 50 Teilnehmer/innen aus 5 Ländern und ihre Leiter/innen an-
gekündigt: 
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• 12 deutsche Teilnehmer, davon 5 aus den neuen Bundesländern, die sich über eine 
Broschüre des IJW angemeldet haben und sich (wahrscheinlich) nicht untereinander 
kennen. Ihr Alter: zwischen 16 und 21 Jahren, 

• Eine siebenköpfige Jugendgruppe aus einem kleinen Dorf in Estland ohne "erwach-
senen" Leiter. Alter: 17 - 19 Jahre, 

• 10 Spanier aus der Nähe von Barcelona, die sich über eine örtliche, nicht profit-
orientierte Jugendreiseorganisation angemeldet haben, 

• 9 Mädchen und Jungen aus Malta, die dort die selbe Schule besuchen, 
• 13 Tschechen zwischen 19 und 23 Jahren vom jungen Studentenverband "Kratoch-

wil", der sich dem demokratischen Aufbau in der Republik Tschechien besonders 
verpflichtet fühlt, 

• 9 Israelis, (ausschließlich) Jungen zwischen 16 und 22 Jahren, die eigentlich Palästi-
nenser sind, aber sich durch ihr friedliches Zusammenleben mit Juden in der Nähe 
von Haifa arrangiert haben. 

Die Leiter/innen sind: 
• 2 deutsche Leiter/innen, die nicht nur die Gastgeberrolle auszufüllen, sondern auch 

die Finanzen zu verwalten haben, 
• da die Esten keinen offiziellen Leiter haben, erklärt sich der 19jährige Arval bereit, als 

Sprecher seiner Gruppe aufzutreten, 
• Leiterin der spanischen Gruppe ist Sonja (28 Jahre), die sonst im Büro ihrer Jugend-

reiseorganisation arbeitet, 
• Max, ein lustiger Mitt-Vierziger und Familienvater, ist Leiter und Lehrer der malte-

kischen Gruppe, 
• Die Tschechen werden von Jiri (23 Jahre) und Verena (22 Jahre) vertreten, die ältes-

ten Teilnehmer/innen ihrer Gruppe. Sie wurden von den anderen als Leiter gewählt, 
• Semir ist Ende Vierzig, Sozialarbeiter, betreut die "palästinensischen Israelis" und 

kennt seine Jungen von der örtlichen Jugendarbeit von klein auf an. Er ist zusammen 
mit seiner Frau gekommen, die aber keine offizielle Funktion hat. 

Leider war es auch in diesem Jahr aus finanziellen Gründen nicht möglich, ein Vorberei-
tungstreffen mit allen Leiter/innen zu organisieren. Das internationale Team lernt sich daher 
erst zu Beginn der Jugendwochen kennen. 
Am Ankunftsabend bitten die deutschen Leiter ihre Kollegen und Kolleginnen für ein erstes 
Kennenlernen und erste Absprachen zusammen. Es soll vor allem über das Programm vom 
4. Aufenthaltstag an gesprochen werden; die ersten drei Tage sind schon vorgeplant. 
Das Welcome-Programm für alle Gruppen ist soeben mit guter Stimmung zu Ende gegan-
gen. Während die Leiter/innen sich treffen, sitzt die Gruppe gemütlich zusammen. 
 
Rollenanleitung: 1 deutsche Leiterin (Ursula), 1 deutscher Leiter (Bernd) 
 
Ihr versucht, das Beste aus der Tatsache zu machen, dass eine vorherige Planung im Ge-
samtteam nicht möglich war. Daher habt Ihr den Anreisetag und zwei weitere Tage bereits 
mit Kennenlernaktionen und einem Ausflug vorgeplant. Ab dem 4. Tag wollt Ihr gemeinsam 
mit den anderen Leiter/innen planen und dabei natürlich auch die Wünsche und Interessen 
der Teilnehmer/innen berücksichtigen. 
Zu diesem Gespräch am späten Abend des Anreisetages habt Ihr eingeladen, um diese Idee 
zu erläutern und den Impuls dafür zu geben, dass das weitere Programm organisiert wird. Ihr 
möchtet logischerweise auch gern wissen, mit wem Ihr es zu tun habt und wie die Interessen 
verteilt sind. 
Über die ausländischen Gruppen und Leiter/innen wisst Ihr nur Allgemeines. Klar ist aber, 
dass kaum jemand deutsch spricht. 
Eure eigenen Interessen für die Programmgestaltung stimmt Ihr vorher ab, plant aber noch 
keine Details. 
Finanziell seid Ihr von IJW mit 50,- DM Programmgeld pro TN ausgestattet worden. Damit 
müsst Ihr auskommen. 
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Rollenanleitung: Arval, 19 Jahre, Mitglied der Gruppe aus Estland 
 
Du bist, genauso wie Deine Gruppenmitglieder, zum erstenmal im westlichen Ausland. IJW 
hat Euch unterstützt, damit diese Reise möglich wurde. Auf der einen Seite seid Ihr sehr 
dankbar für diese Gelegenheit; andererseits seid Ihr etwas unsicher in dieser, für Euch neu-
en Welt. Sorgen macht Euch vor allem die Tatsache, dass Ihr so gut wie kein Geld habt. 
Deswegen haben Euch Eure Familien einige Kostbarkeiten aus Ihrem Besitz mitgegeben, 
die Ihr verkaufen sollt, um an Bargeld zu kommen. 
Jugendlichen aus westlichen Ländern seid Ihr bisher nicht begegnet. Lediglich mit einer Ju-
gendgruppe aus Lettland gab es in den letzten Jahren Kontakte. Bei den wenigen gegensei-
tigen Besuchen wurde viel getanzt und gesungen. 
Euer Bürgermeister hat Euch ans Herz gelegt, dass Ihr den anderen Teilnehmer/innen viel 
über die Lage im eigenen Land berichtet, damit die "Außenwelt" über die Probleme unter-
richtet ist und sich vielleicht weitere Unterstützungen ergeben. 
Ihr wollt natürlich so viel wie möglich von Deutschland sehen. Eure sprichwörtliche Höflich-
keit und die Tatsache, dass Ihr sowieso schon unterstützt worden seid, machen es jedoch 
schwer, diesen Wunsch laut zu äußern. 
Du weißt, dass dieses erste Treffen mit den anderen Leiter/innen dazu da ist, um sich ken-
nen zu lernen und Pläne für das Programm zu machen. Du überlegst Dir, was Deine Gruppe 
und Du selbst hier willst und versuchst, diese Interessen im Gespräch gemäß Eurer Mentali-
tät einzubringen. 
Deutsch sprichst Du nicht. 
 
Rollenanleitung: Max, Leiter der Gruppe aus Malta 
 
Die Schule, an der Du unterrichtest, hat schon seit längerem Kontakte mit IJW und daher 
schon mehrere Gruppen zu den Europäischen Jugendwochen der Vorjahre entsandt. Die 
Begleitung der Gruppe ist immer eine Art Auszeichnung für einen Lehrer, den die Schullei-
tung besonders schätzt. Dieses Jahr ist die Wahl auf Dich gefallen, und Du möchtest das in 
Dich gesetzte Vertrauen nicht enttäuschen. 
Etwas Sorgen macht Dir der Umstand, dass Du im Schnitt die jüngsten Teilnehmer/innen - 
alles Schüler von Dir! - in Deiner Gruppe hast. Obwohl Ihr ein lustiges Völkchen seid, achten 
die Eltern einigermaßen auf eine katholische Erziehung und vor allem darauf, dass alles ge-
sittet zugeht. 
Für Dich ist das ein Balanceakt. Du möchtest, dass Deine Schüler Spaß haben, aber sie dür-
fen deshalb nicht außer Rand und Band geraten. Deshalb wäre es gut, wenn Du sie mög-
lichst oft alle zusammen hast. 
Ansonsten stehen zwei Wünsche Deiner Gruppe ganz oben an: Sie möchte das eigene Land 
ausführlich präsentieren und viele Ausflüge machen, um Deutschland kennen zu lernen. 
Du weißt, dass dieses erste Treffen mit den anderen Leiter/innen dazu da ist, um sich ken-
nen zu lernen und Pläne für das Programm zu machen. Du überlegst Dir, was Deine Gruppe 
und Du selbst hier willst und versuchst, diese Interessen im Gespräch gemäß Eurer Mentali-
tät einzubringen. 
Deutsch sprichst Du nicht. 
 
Rollenanleitung: Sonja, 28 Jahre, spanische Leiterin 
 
Nach Deiner Ausbildung als Bürosekretärin bist Du seit 7 Jahren bei JUVA, einer nicht-
kommerziellen Jugendreiseorganisation in Plavas bei Barcelona, angestellt. Seit einiger Zeit 
darfst Du - sozusagen als Belohnung für Deine "Treue" - einmal pro Jahr innerhalb Deiner 
bezahlten Arbeitszeit eine Gruppe ins Ausland begleiten. Für Dich ist das wie ein 2. Urlaub 
und Du freust Dich darauf. 
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Von Deinen früheren Fahrten bist Du es gewohnt, dass die einheimischen Leiter sich um das 
Programm kümmern und Du nur den Kontakt zu Deiner Gruppe halten musst. Das soll auch 
diesmal so sein, damit Du einige "private Abstecher" machen kannst. 
Die Gruppe ist Deiner Erfahrung nach immer happy, wenn sie so richtig Ferien machen 
kann: Parties bis in die tiefe Nacht, ausschlafen, viel Sport und Action, gut essen und trinken, 
Ausflüge ... 
Du weißt, dass dieses erste Treffen mit den anderen Leiter/innen dazu da ist, um sich ken-
nen zu lernen und Pläne für das Programm zu machen. Du überlegst Dir, was Deine Gruppe 
und Du selbst hier willst und versuchst, diese Interessen im Gespräch gemäß Eurer Mentali-
tät einzubringen. 
Deutsch sprichst Du nicht. 
 
Rollenanleitung: Jiri und Verena, die tschechische Leitung 
 
Euer Verband "Kratochwil" hat fast ausschließlich Studenten/innen als Mitglieder, die stolz 
auf die demokratische Entwicklung im eigenen Land sind. Diese Identität ist für sie ein we-
sentlicher Teil ihres Lebens. 
Der Fahrt nach Bad Salzdetfurth steht Ihr eher skeptisch gegenüber. Vom Umgang mit deut-
schen Touristen in den letzten Jahren wisst Ihr, dass sie gern mit ihrem Reichtum protzen 
und oft kein Fingerspitzengefühl für die Situation Eurer Landsleute haben. Die vielen rechts-
radikalen Vorfälle verstärken Euren Eindruck, dass die Deutschen auch heute noch mit Vor-
sicht zu genießen sind. 
Ihr seid froh, dass hier noch Gruppen aus anderen Ländern dabei sind. Ihr freut Euch auf 
spannende Gespräche über die neue Zeit. Dafür muss das Treffen Raum bieten, damit es für 
Euch erfolgreich ist. 

• Die deutschen Leiter/innen könnten Euch außerdem froh stimmen, wenn sie zwei 
Dinge in den Griff bekommen, vor denen Ihr viel Respekt habt: 

• sensibel mit dem "Wohlstandsgefälle" umgehen 
• auf nervende Gespräche über die Vergangenheit verzichten. 

Auf jeden Fall werdet Ihr die neue Generation Eurer neuen Republik würdig und stolz vertre-
ten. 
Ihr wisst, dass dieses erste Treffen mit den anderen Leiter/innen dazu da ist, um sich kennen 
zu lernen und Pläne für das Programm zu machen. Ihr überlegt Euch, was Eure Gruppe und 
Ihr selbst hier wollt und versucht, diese Interessen im Gespräch gemäß Eurer Mentalität ein-
zubringen. 
Deutsch sprecht Ihr nicht. 
 
Rollenanleitung: Semir, Leiter der palästinensischen Gruppe 
 
Für Dich und Deine Jungen aus dem kleinen Dorf Nekko im Norden von Israel geht mit die-
ser Reise ein Traum in Erfüllung. Deswegen hast Du auch Deine Frau Enia mitgenommen, 
obwohl sie im 6. Monat schwanger ist. 
Der Kontakt zu IJW ist vor 3 Jahren während eines Workcamps in Israel zustande gekom-
men. Normalerweise ist es für Euch fast unmöglich, an geförderten Austauschprogrammen 
zwischen Israel und Deutschland teilzunehmen, da die Kontakte in der Regel mit jüdischen 
oder palästinensischen Organisationen laufen. "Palästinensische Israelis" sind von beiden 
Seiten nicht wohl gelitten ... 
Es macht Dich stolz - und gibt Dir in Deinem Dorf Prestige - dass Du Deine "besten Jungen" 
mit nach Europa nehmen darfst. Bei Euch im Ort gibt es auch eine Mädchengruppe, die ei-
gene Programme macht. Euer Bürgermeister war aber dagegen, eine gemischte Gruppe zu 
schicken. 
Für Dich ist klar, dass diese 14 Tage ein riesengroßes, einmaliges Erlebnis in Deinem Leben 
werden! Und so sehen es auch die Jungen und Deine Frau. Ihr werdet viel vom berühmten 
Deutschland sehen. An den wenigen Tagen, an denen Ihr vielleicht einmal im Haus bleibt, 
muss es gute Spiele mit den jungen Leuten aus den anderen Ländern geben. Ansonsten 
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hast Du nur darauf zu achten, dass Ihr Eure Gebete durchführen könnt und das Essen in 
Ordnung ist. 
Du hast gar nicht damit gerechnet, dass so viele Gruppen hier sind - wie gesagt, ein großes 
Abenteuer! 
Du weißt, dass dieses erste Treffen mit den anderen Leiter/innen dazu da ist, um sich ken-
nen zu lernen und Pläne für das Programm zu machen. Du überlegst Dir, was Deine Gruppe 
und Du selbst hier willst und versuchst, diese Interessen im Gespräch gemäß Eurer Mentali-
tät einzubringen. 
Deutsch sprichst Du nicht. 
 
Rollenanleitung für Beobachter/innen 
(die die anderen Anweisungen nicht kennen!) 
 
Jede(r) Teilnehmer/in am ersten Leitertreffen bei den diesjährigen Jugendwochen in Bad 
Salzdetfurth hat natürlich eigene Wünsche und Interessen, zum Teil geprägt durch die hei-
matliche Organisation oder die mitreisende Gruppe oder durch private Motivationen. 
Einige Leitfragen für die Beobachter/innen sind daher: 

• Um welche Interessen und Wünsche handelt es sich im einzelnen? 
• Wie zufrieden gehen die einzelnen Leiter/innen aus diesem Gespräch? 
• Welche Konsequenzen hat dieses Gespräch vermutlich für den weiteren Verlauf des 

Treffens? 
Weiterhin geht es um Rückmeldungen zu diesen Aspekten: 

• Wie wurde mit dem "Fettnäpfchen-Potential" interkultureller Begegnungen umgegan-
gen (Geld, Macht, Kultur, Religion, Verpflegung, Scham, Geschlechter, "pädagogi-
sches Konzept", Programmplanung, Kommunikation ...)? 

• Wie wird der 'Stil' und wie werden die Impulse bzw. das Gesprächsverhalten der 
deutschen Leiter/innen von Euch beurteilt? 

Welche Punkte fallen Euch noch auf? 
 
 
Ablauf 
In einer Einführung wird zunächst der Übungszweck (s.o.) erläutert, dann werden die ein-
zelnen Rollen vorgestellt und mitsamt ihren Anleitungen verteilt. Jede/r hat ca. 10-15 Minu-
ten Zeit, sich mit seiner Rolle vertraut zu machen. Die ‘Deutsche Leitung’ sollte von Ihnen 
bzw. der Kursleitung betreut werden, da sie in dieser kurzen Zeit ein Konzept für die nachfol-
gende Gesprächsleitung entwickeln muss. Ihr sollte nochmals verdeutlicht werden: 

• dass jeder mit unterschiedlichen Wünschen, Interessen und Befürchtungen an den 
Tisch kommt, 

• dass es eine zentrale Aufgabe der Gastgeber ist, den Raum für Offenheit und eine 
gute Atmosphäre herzustellen, 

• und dass das Gespräch nicht in Deutsch stattfinden kann (die ausländischen Lei-
ter/innen werden mit den Fremdsprachen agieren, die sie auch im „richtigen Leben“ 
sprechen). 

Auch mit den Beobachter/innen sollte besprochen werden, ob ihre Rollenanleitung klar ge-
nug ist, ob eine Teilung der Beobachtungsaufgaben sinnvoll ist und wie der anschließende 
Bericht ablaufen könnte (siehe unten, „Feedback-Regeln“). 
Danach kann das Rollenspiel ‘Teamsitzung’ starten. Es hat sich bewährt, die Situation min-
destens eine halbe Stunde ohne Zwischenkommentar laufen zu lassen, um einigermaßen 
„authentische“ Erfahrungen bei allen Beteiligten zu erreichen. 
Die eigentliche Essenz der Übung findet in der anschließenden und sorgfältigen Reflexion 
ihren Niederschlag. 
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Auswertung 
Zunächst sollten die unmittelbar Beteiligten zu Wort kommen, allen voran die wahrscheinlich 
unter Dauerstress stehende ‘Deutsche Leitung’: 

• „Was lief Eurer Meinung nach gut/nicht so gut?“ 
• „Womit hattet Ihr besonders Probleme?“ 
• „Wie hat sich Eure Situation während der Teamsitzung - und wodurch - verändert?“ 
• „Wie habt Ihr die Interessen der Anderen gesehen?“... 

...dies alles sind Fragen, über die viel voneinander gelernt werden kann und deren Beant-
wortung viel Material für eine gute Vorbereitung auf die „Wirklichkeit“ liefert. 
Erst, wenn alle Gesprächsteilnehmer nichts mehr zu sagen haben, dann sollten die Beob-
achter zu Worte kommen. Bei ihren Rückmeldungen ist auf die Einhaltung der „Feedback-
Regeln“ zu achten, damit ihre Aussagen als kollegiale Unterstützung gesehen werden kön-
nen - und nicht als verbale Peitschenhiebe! 
 
Die wichtigsten Feedback-Regeln: 

• Nur das selbst Gesehene und die eigene Reaktion darauf beschreiben. 
• Verurteilungen oder Anklagen vermeiden. Feedback bezieht sich auf die Handlungen 

des anderen - und nicht auf seine generellen persönlichen Eigenschaften (jemand, 
der für mich bei einer Übung zu viel geredet hat, ist nicht generell ein Vielredner!). 

• Vermeiden von Verallgemeinerungen. 
• Rückmeldungen „im eigenen Namen“ geben (‘ich’ statt ‘man’). 
• Darauf achten, ob der Empfänger überhaupt an der Rückmeldung interessiert ist bzw. 

Feedback in angemessenen „Portionen“ geben. 
• Feedback bezieht sich auch auf hilfreiche Verhaltensweisen, nicht nur auf störende. 

(Und: es ist oft leichter und schneller realisierbar, hilfreiche Verhaltensweisen bei sich 
selbst zu verstärken, als störende abzubauen.) 

 
 
Varianten 
 
 
Hinweise 
Praxishinweis 
(nach Langmaack/Braune-Krickau: „Wie die Gruppe laufen lernt“, 4. Auflage 1993, 
Beltz-Verlag 
Ein Reader zum „Grundkurs für Leiter/innen der internationalen Jugendbegegnungen“ kann 
bei transfer bestellt werden: transfer e.V., Grethenstr. 30, 50739 Köln, Tel.: 0221/9592190, 
Fax: 0221/9592193, E-Mail service@transfer-ev.de. 
 


